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Abb2: SchülerInnen beim Testen der Location Based Games.  

Location-Based Games: Hier-

bei handelt es sich nicht um 

Spiele mobiler, portabler Platt-

formen (z.B. PSP), sondern 

vielmehr um Spiele, die den 

direkten Ortsbezug des Spie-

lers mit einbeziehen.   

Mittels des Global Position 

Systems (GPS) kann der 

Standort jedes Spielers be-

stimmt werden. Moderne mo-

bile Endgeräte wie Smartpho-

nes (z.B. Apple IPhone, Android 

HTC Hero od. Windows Mobile 

HTC HD2) und Pocket PCs (z.B. 

Windows Mobile HTC P3300 

Premium) haben zumeist eine 

GPS Antenne integriert, welche 

die Positionsbestimmung ein-

fach macht. Ältere Modelle 

können mit Hilfe einer GPS-

Mouse und einer Bluetooth-

Verbindung zum mobilen Gerät 

die Position der Spieler bestim-

men.  

SchülerInnen des Bundesreal-

gymnasiums St. Martin bei Vil-

lach hatten während des Events 

die Möglichkeit, die entwickel-

ten Spiele Live oder auf Emula-

toren (am Laptop oder am Com-

puter) zu testen. Zugangspunkt 

zu den Spielen waren acht 

verschiedene Spielstationen 

der einzelnen Spiele (HTL Spie-

le: Capture the Flag, Virtual 

Labyrinth, Catch me if you can, 

Zone Commander, Bonjour 

und Final Countdown; Studien-

bereich Geoinformation: Vesti-

GO! und RC Car Journey).  

An jeder Station wurden die 

Spiele mittels Folien-, Emulato-

ren- oder Live Präsentationen 

vorgestellt. Die Spiele „Virtual 

Labyrinth“, „VestiGO!“ und „RC 

Car Journey“ konnten von be-

geisterten SchülerInnen live 

getestet werden.   

Das Spiel „VestiGO!“  z.B. ver-

eint die klassische Schnitzel-

jagd und Schatzsuche mit inte-

ressanten Themen (z.B. Alt-

stadtwanderungen oder Natur-

lehrpfade) und modernster 

mobiler Technologien. Im Som-

mer 2010 wird „VestiGO!“ 

beim internationalen GI-Forum 

in Salzburg vorgestellt.   

Christoph Erlacher 

ebenfalls die Analyse von man-

chen Vorhersagen, die in der 

Vergangenheit gemacht wur-

den: zum Teil amüsant, zum 

Teil nachdenklich stimmend, 

mit einigen ungewöhnlichen 

Wendungen. Unter anderem 

wurde auch eine kurzfristige 

Prognose, deren Eintreffen 

unsere Gesellschaft massiv 

beeinflussen wird, gestellt. Der 

Vortrag endete mit einer Über-

prüfung von bedeutenden As-

pekten, die sich auch mit fol-

gender Grundfrage befassen: 

Wie gefährlich ist Technologie, 

und wie viel Technologie brau-

chen Menschen überhaupt, um 

Prof. Hermann Maurer besuch-

te uns am Montag, 30. Novem-

ber 2009 (um 19:00 Uhr im 

Audimax der FH Kärnten) und 

hielt einen spannenden Vortrag 

mit dem Titel "Langfristige Vor-

hersagen sind notwendig aber 

unmöglich". In diesem Vortrag 

erklärte Prof. Maurer, warum 

langfristige (Technologie-)

Vorhersagen notwendig sind, 

und warum sie leider nicht mög-

lich sind. Neben den offensicht-

lichen Gründen wie Schnellle-

bigkeit des Wissens wurden 

einige noch wichtigere, aber 

weniger explizit bekannte Grün-

de erklärt. Der Vortrag umfasste 

INFOBOX 

Im Rahmen des Forschungspro-

jektes „Sparkling Science“, das 

durch das Bundesministerium 

für Wissenschaft und For-

schung initiiert wurde, fand am 

20. November 2009 ein Spiele-

vent an der Fachhochschule 

Kärnten, Standort Villach 

(Audimax) statt. Schülerinnen 

und Schüler der Höheren Tech-

nische Bundes-Lehr- und Ver-

suchsanstalt Villach (HTL) sowie 

Studentinnen und Studenten 

des Studienbereichs Geoinfor-

mation präsentierten mit Stolz 

ihre Location-Based Games.  

glücklich zu sein? Der Vortrag 

war interessant und hoch 

aktuell, deshalb hoffen wir, 

dass Prof. Maurer uns bald 

wieder mit einem seiner Vor-

tragsthemen beehrt. 

Victor Garcia 

Abb3: Prof. Hermann Maurer 
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H e i d i  U n g l e r t  &  M e l a n i e  R e g e n f e l d e r ,  H e l m u t  B r ü c k l e r  &  W i l h e l m  W o h l g e m u t h  

Vom 29.11.2009 bis zum 

01.12.2009 organisierte der 

Jahrgang 2007 des Bachelor-

Studienganges Geoinformation 

eine Exkursion nach Wien.  

Besichtigt wurde das Bundes-

kriminalamt, wo wir von  Frau 

DI (FH) Karin Kampitsch, einer 

Absolventin des Diplom-

Studienganges Geoinformation 

über den momentanen Status 

der GIS-gestützten Kriminal-

analyse in Österreich infor-

miert wurden. Weiters besuch-

ten wir den Hölzel Verlag, wo 

durch Dr. Lukas Birsak interes-

sante Einblicke in die Erstel-

lung von Karten gegeben wur-

den.  

Als dritter offizieller Programm-

punkt war eine Besichtigung 

der  Austrocontrol eingeplant. 

Die Führung durch die Räum-

lichkeiten der Austrocontrol 

wurde von Herrn Ing. Klaus 

Gäbler MAS(GIS) geleitet. Hier 

gab es für uns Informationen 

über die Anwendung der Geo-

information in der Luftfahrt.   

Natürlich kam der gemütliche 

Teil bei dieser Exkursion nicht 

zu kurz. Es wurden zum Bei-

spiel der Christkindlmarkt 

beim Wiener Rathaus und 

zahlreiche Sehenswürdigkei-

ten besucht. Wir danken der 

FH Kärnten für die Unterstüt-

zung dieser Exkursion.  

Christian Robin 

Heidi Unglert & Melanie Regenfelder: „Von September 

bis Dezember 2009 hieß es für uns ab nach Finnland 

an die TKK Helsinki. In den 4 Monaten Auslandssemester haben 

wir sehr viele Erfahrungen gemacht, haben Land und Leute ken-

nen gelernt, finnische Kultur miterlebt und viele neue Freunde 

aus ganz Europa dazu gewonnen. Zu unseren Kursen zählten 

Finnisch 1A und 1B, Remote Sensing (Fundamentals & in Practi-

Abb8: Studierende bei der Besichtigung der Austrocontrol mit Herrn Klaus Gäbler.  

Helmut Brückler & Willi Wohlgemuth: „Since January 

20th 2010 we’re studying at the San Diego State Uni-

versity  in California. It is the third largest university of the state 

and ranked among the top research universities in the US. There 

are approximately 42.000 students at the university and its cam-

pus  can be compared to a small city. The classes are also held in 

small groups and the major difference to our home school is that 

ce), Laser Scanning, GIS Software Development und Quality Management. Wir konnten in den Uni-Alltag hinein schnuppern, was eine 

neue Erfahrung war, auf die wir uns zunächst einstellen mussten: Größere Gruppen in den Hörsälen, sehr viel Selbststudium und stren-

gere Prüfungsverordnungen. Obwohl es arbeitsintensiv und teilweise stressig war, hatten wir großen Spaß und hatten dennoch Zeit uns 

die Gegend anzuschauen. “  

 

  

you spend much less time in class but you have to put a lot more effort and time in assignments and take-home exams. We are enrolled 

into Internet Mapping, GIS Applications, GIS Decision Support Methods and Intermediate Computer Programming. San Diego itself is one 

of the most beautiful cities in the world.  It is well-known for its marvelous beaches, warm climate and easy-going lifestyle. We enjoy every 

single second of the southern Californian lifestyle and we think that there couldn’t be any better place to study  .“ 




